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Finanzielle Situation der Luzerner Haushalte 2023 

Oberer Mittelstand erzielt höchsten absoluten 
Einkommenszuwachs 

Das absolute Einkommenswachstum innerhalb des Mittelstands war in den 
letzten zehn Jahren im oberen Mittelstand am höchsten. Im unteren Mittelstand 
ist das Wachstum am schwächsten ausgefallen. Während am unteren Ende des 
Mittelstands vor allem Familien anzutreffen sind, bilden am oberen Ende 
Haushalte ohne Kinder die Mehrheit. Die Armutsquote sank 2023 auf 7,0 
Prozent. Durch die Ausrichtung bedarfsabhängiger Sozialleistungen liess sie 
sich auf 2,9 Prozent verringern, wie LUSTAT im neuen Webartikel ausführt. 

Der Mittelstand wird häufig über das Einkommen definiert. Je nach Auslegung wird der 
Begriff auch umfassender verstanden, und es fliessen neben dem Einkommen weitere 
Merkmale wie Bildungsniveau, berufliche Stellung und gesellschaftliches Ansehen mit 
ein. Die zentrale Bezugsgrösse bleibt jedoch das Einkommen, denn dieses korreliert 
stark mit Bildung, sozialem Status und anderen sozioökonomischen Eigenschaften. 

Mittelstand reicht von rund 47'000 bis 95'000 Franken 
Im Kanton Luzern liegt 2023 die Untergrenze des unteren Mittelstands bei einem auf 
einen Einpersonenhaushalt standardisierten Haushaltseinkommen von rund 
47'000 Franken pro Jahr. Die Grenze zum mittleren Mittelstand liegt bei rund 
60'000 Franken und der Übergang zum oberen Mittelstand bei rund 74'000 Franken. 
Der Luzerner Mittelstand insgesamt findet seine Obergrenze bei rund 95'000 Franken.  

Vor allem Familien gehören zum unteren Mittelstand 
An der Basis des unteren Mittelstands leben fast vier Fünftel der Personen (77%) in 
einem Haushalt mit mindestens einem Kind. An der Obergrenze des oberen 
Mittelstands sind es weniger als die Hälfte (45%). Der Anteil der Haushalte mit Kindern 
nimmt im Mittelstand mit steigendem Einkommen stetig ab. 

Einkommen am unteren Ende des Mittelstands besteht zu knapp einem Zehntel 
aus Sozialversicherungs- und bedarfsabhängigen Sozialleistungen 
Während in Haushalten an der Basis des Mittelstands die Einkommen aus 
Sozialversicherungs- und bedarfsabhängigen Sozialleistungen (zusammen 9 Prozent) 
eine wichtige Ergänzung zum Erwerbseinkommen (86%) darstellen, besteht in den 
Haushalten an der oberen Einkommensgrenze des Mittelstands das 
Haushaltseinkommen fast ausschliesslich aus dem Erwerbseinkommen (94%), 
welches durch Erträge aus Wertschriften und Liegenschaften (3%) ergänzt wird. 

Absolut sind Einkommen des oberen Mittelstands am meisten gewachsen 
In absoluter Hinsicht ist das Einkommenswachstum im Mittelstand in den letzten zehn 
Jahren im oberen Mittelstand am höchsten. Im unteren Mittelstand hingegen fiel das 
Wachstum von allen drei mittelständischen Einkommensgruppen am schwächsten 
aus. Die bedarfsabhängigen Sozialleistungen wirken dieser Tatsache sichtbar 
entgegen. Ohne bedarfsabhängige Sozialleistungen wäre das absolute Wachstum 
beim unteren Mittelstand geringer ausgefallen. 
  

https://www.lustat.ch/analysen/soziale-sicherheit/2023/finanzielle-situation-der-haushalte


Finanzielle Situation der Luzerner Haushalte 2023 Medienmitteilung   SEITE 2 
 
 
 
 
 

LUSTAT News, 9. Juli 2026 

In relativer Hinsicht ist das Einkommenswachstum im Mittelstand in den letzten zehn 
Jahren im unteren Mittelstand am grössten. Ein Teil dieser Zunahme geht auf die 
bedarfsabhängigen Sozialleistungen zurück. Im oberen Mittelstand ist das Wachstum 
hingegen von allen drei mittelständischen Einkommensgruppen am schwächsten 
ausgefallen. 

Armutsquote vor Sozialtransfers sinkt auf 7,0 Prozent 
2023 beträgt die Armutsquote vor Sozialtransfers 7,0 Prozent (2022: 7,1%). Durch die 
Ausrichtung bedarfsabhängiger Sozialleistungen – wie etwa der wirtschaftlichen 
Sozialhilfe, der Ergänzungsleistungen zur AHV/IV oder der individuellen 
Prämienverbilligung zur obligatorischen Krankenversicherung – verringert sich dieser 
Anteil auf 2,9 Prozent (Armutsquote nach Sozialtransfers, 2022: 3,0%).  

Gut ein Zehntel überschreitet die Armutsgrenze allein mittels IPV 
Bei Personen, die mithilfe bedarfsabhängiger Sozialleistungen die Armutsschwelle 
überschreiten, ist zu 46,7 Prozent die wirtschaftliche Sozialhilfe (WSH) dafür 
ausschlaggebend. Die Ergänzungsleistungen (EL) zur AHV/IV sind insgesamt bei 
36,7 Prozent ausschlaggebend für die Überschreitung der Armutsgrenze.  
Auch bedarfsabhängige Sozialleistungen, die in erster Linie den Zugang zur 
Grundversorgung (wie Bildung oder Gesundheitswesen) sichern, tragen zur 
Existenzsicherung und damit zur Armutsbekämpfung bei. So ist die individuelle 
Prämienverbilligung (IPV) zur obligatorischen Krankenversicherung im Kanton Luzern 
bei 13,2 Prozent der armutsbetroffenen Personen ausschlaggebend dafür, dass die 
Armutsschwelle überschritten werden kann. 
 
Der neuste LUSTAT-Webartikel behandelt die finanzielle Situation der Haushalte im 
Kanton Luzern. Vertieft wird das Thema des Luzerner Mittelstands betrachtet. 
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